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aber es ist doch nicht ungewöhnlich, dass man gerade bei 4 oder 5 auch auf die
Leistungsbereitschaft bzw. die eprsönlichen Erfolge schaut.
Was nur fange ich an mit jemandem, der das Schuljahr so grottenschlecht begann, dass er im
Schriftlichen eigentlich keine 6, sondern eine 10 erzielt hatte? Und der sich dann wahnsinnig
reinkniete, seine Fehlerzahl halbierte, aber schriftlich immer noch bei 6 landete? Eine ganz
beachtliche Leistung! Leider half ihm das wenig im Sinne der Zeugnisnote.Ich habe das damals
auf der Zeugniskonferenz zur Sprache gebracht und den Antrag gestellt, dass eine positive
Bemerkung ins Zeugnis kam. Ich kann nur hoffe, dass sich der Schüler dadurch nicht veräppelt
gefühlt hat.

Und wie handahbt man es umgekehrt: wenn einem Schüler ein Fach "zufliegt" und er sich nicht
groß anstrengen muss, dann mag er mangels mündlichem Engagement vielleicht auf einer 2
statt auf einer 1 landen, aber würde man ihn deshalb runterstufen auf eine 3, um die
Vergleichbarkeit zu jemand anderem herzustellen, der sich sehr bemüht hat??
Was ich damit sagen will: die persönlichen Anstrengungen in allen Ehren, aber irgendwo sind
uns als Lehrern Grenzen gesetzt.
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